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CaplVon iß ttan tt 4JJ

1.Vom Wein,
So eintzeln verkaufft, ausgeſchenckt und con.

ſumiret wurd.

Om Eymer Malvaſier, Sect, Frontiniac, Alicanten,
Spaniſchen, Jtalianiſchen, Tockayer, auch an
dern Ober-und Nieder-Ungariſchen, ingleichen
Burgunder-und Champagner. Wein,

Vom Eymer RheinMoſel-vder Neckar-Tyrolerund Poz
7

kalzer-Wein, auch Bleichert von dieſer Art,
7

Vom Eymer Francken-oder Frantz-ingleichen Oeſterrcichi
ſchen, Bohmiſchen und Schleſiſchen, Erfurther-und
Jeniſchenauch ſonſten frembden, und aus andern Pro—
vintzien eingebrachten Weinen,Bey obigen Satzen iſt kein Unterſchied zwiſchen ab oder7

unabgezogenen Weinen zu machen.
Vom Eymer ChurSachß. auch aus denen Sachß. Lan

des-Portionen und Stifftern, ingleichen aus dem
Mansfeldiſchen, Chur-Brandenburgiſcher Hoheit, ein
aebrachten abgezogenen Land-Wein, ſo in denen

Stadten conlumiret wird,
Vom Eomer dergleichen Moſt oder unabgezogenen Wei—2

nt, 5Vom Ehymer Mannsfeldiſchen abgezogenen Land-Weine,2 7

Chur-Sachß Hohlit 5Vom Eymer dergieichen Moſt oder unabgezogenen Wei—2 2

ne,
Was vom Weine Kannenoder Boureillen-weiſe einge—

7

bracht wird, iſt nach Proportion obiger Satze ver—
acciſiren zu laſſen.

Wer mit vorſtehenden, nach beruhrten Satzer veracciſir-
ten Weinen handelt, oder auch ſeinen eigenen Zu—
wachs verkauffet, giebt weiter nichts, der Kauffer aber
vom Thaler 2

Und dieſe neue Veracciſirung geſchicht, ſo offt, als er wei—
7 2 7

ter verkaufft wird.

thl.
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2. Vom Gros-Handel der Weine. hl.
Wann ein Kauffmann oder Wein-Scheneke mit ab-oder

unabgezogenen Malvaſier, Sect, Frontiniac, Alicanten,
Spaniſchen, Jtalianiſchen, Tockayer, auch andern O—
ber-oder Nieder-Ungariſchen Weinen, ingleichen mi
RheinMoßleroder NeckarTyroler- und Pozkalzer-
Wein, auch Bleichert von dieſer Art, ſowohl als burgun-
der-· und Champagner auch andern frembden Weinen en
gros Partheyoder Stuckweiſe handelt, giebet er vom
Eymer 7Vom EymerFranckenoder Frantzingleichen Oeſterreichi2 7

ſchenBohmiſchen- und SchleſuchenErfurther-und Je—
niſchen auch ſonſten frembden und aus andern Provin—
cien eingebrachten ab-oder unabgezogenen Weinen, wo
mit gehandelt wird,Vom Eymer Chur-Sachß. auch aus denen Sachß. Lan2 z

desPortionen und Stifftern, ingleichen aus dem Manns
feldiſchen, ChurBrandenburg. Hoheit, einkommenden
ab oder unabgezogenen Land-Wein, womit gehandelt

wird, 2 2 2

Was von obigen zum Gros- Handel veracciſirten Wei
nen in Stadten conſlumilet wird; davon iſt nichts de
ſto weniger die vollige Conlumtions Accile zu erlegen

Z. VomBrandtewein,
So eintzeln verkauffet und ausgeſchencket oder conſu—

Vom Ovart oder Dreßdniſchen Kanne RheiniſchenFran
cken-oder Frantz auch Pohlniſchen Braudtewein,

Vom Qpoart Anis-Kummel-Kalmus-Litronen-Angeli
ckenauch WeinHofenBrandtewein, welchen ein fremb
der ins Landbringet,Vom Oyvart gemeinen Korn-Brandtwein, ſo vom Land2 2

in die Stadt kommt,Vom Oyart, ſo aus tiner Stadt, wo. die Accile iſt, in di7

andere gehet, 22.Vom Odvart, ſo ein Schencke oder Conlumente an dem Or
te ſeiner Wohnung von rinem Brandtewein-Brenner
welcher ſolchen nicht eintzein ausſchencket, ſondern an Ey

mern oder Tonnen verkaufft, bekommet, giebt der Ver

uauffer



Die Apothecker und Materialiſten vom Quvart zudelſtilliren, thl. gl. pf.
über den lmpoſt, welchen der Verkauffer bereits davon

entrichtet, 21Wann der in Stadten gebrandte Korn-Brandtewein
außerhalb Landes gehet, wird weiter nichts davon ge—

geben.
Auch darff der Brandtwein-Brenner, welcher die Schrot

Aeciſe entrichtet, von dem eintzeln Verkauff und Aus—
ſchanck des ſchlechten Brandteweins nichts erlegen.

4. Vom Gros- Handel des Brandteweins.

Wer mit Rheiniſchen- iid Pohlniſchen-auch Frantz—
und Francken- ingleichen andern auslandiſchen A—
nis-Calmus- Citronen- Angelicken-auch Wein-Ho—
fen-und dergleichen Brandtewein en gros handelt, der
giebt vom EymerVom Eymer Mannsfeldiſchen, Chur-Sachß. und Chur—7 5

Brandenburgiſcher Hoheit, ingleichen aus dem Khur—
Sachß. und deſſen Landes-pPortionen und Suffftern, ein—
kommenden gemeinen Korn-Brandtewein, wemit er
gros gehandelt wird,

5. Vom Bierr.
Von einem DreyTonnen-Faß Duckſtein, Goſe und
allerhand auslandiſchen Brehhan,

Vom Faß Keuterling, Zerbſter-auch andern auslandiſcher

B'ritVom Faſſe aus dem Chur-Sachß. und deſſen Landes-Por
tionen, auch Stifftern, kommenden Biere,

Von einem Faß Bier, ſo aus einer Stadt in die andere
gehet, oder auch von denen Orthen auff dem Lande,vel
che die Brau-auch die Gerechtigkeit haben, ihr Bier aus—
warts zu verkauffen, 5Von einem Faß eingebrauenen Stadt-Bicr, ſo innerhalb

der Stadt oder in denen Vor-Stadten ausgeſchencket
oder conſumiret wird,

Von einem Faß Bier oder Breyhan, ſo aus der Chur—
Brandenburg. in die Chur-Sachß. Hoheit gehet,—

Von einem Faß Bier-Hofer zum Brandtewein, 2

Was an Bier aus denen Stadten abcehohlert oder ver—
fahren wird, bleibet frey.
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Da hingegen ohne Unterſchied von iedem Eymer Getran thl gl.
cke, an inn- und auslandiſchen Wein, Brandtewein
Bier oder Breyhan, ingleichen Eßig, zu entrichten,
Und zwar muß ſothanes Eymer-Geld vom eingebraue

nen Stadt-Bier oder Breyhan vor dem Unterzun
den, ingleichen von dem in der Stadt gemachten Brand
tewein, ſobald er fertia und in Gefaſſe eingefullet, von
allen einkommenden Wein, Bier, Brandtewein und
Eßig aber ſofort beym Eingange erleget werden, ie
doch was an Brandtewein eintzeln gebrandt, und auch
eintzeln wieder verkaufft wird, davon iſt kein Eymer
Geld zu entrichten.Da auch ein Gebraude Bier, ungeachtet der Brauer gut

Maltz, Hopffen und andere Zugehor darzu gethan,
und ſonſten ſeinen moglichſten Fleiß haußwirthlich an
gewendet, durch Ungewitter, Froſt oder andere Caſus
fortuitos, umſchlagen und Schaden nehmen ſolte, muſ
ſen alle dabey vorgehende Umſtande genau unterſu
chet werden, ſodann nach Befinden, der Billigkeit ge
maß, die Accile moderiret, und ſolche entweder nur
halb oder noch weniger genommen, auch nach Gele—
genheit gantzlich erlaſſen werden ſoll; iedoch wird ſol—
cher Erlaß nicht eher concediret, biß alle Faſſe in Ge
genwart eines Accis-Einnehmers und zweyn Raths-
Perſonen, nebſt zwehen andern unvartheyuchen Zeu
gen,in Keller gekoſtet, und untrinckbar befunden, auch

daruber ein beglaubtes Atteſtat von ihnen ausaeſtellet,
und mit Einſendung deſſelben Pflichtmaßiger Bericht
dißfalls erſtattet worden.

6. Vom Eßig.

Vom Eymer Wein-Eßig, 2.Vom Eymer Zieter-oder Bier Eßig, g.
Wann aber der Wein oder das Bier zur Conſumption o—

der auch die Maltz- und SchrothAcciſe oder andere In-
gredientien einmahl veracciſirtt, ſo iſt davon weiter
nichts zu entrichten; Kommt hingegen dieſler Eßig in
die andere Hand aum Handel oder weiteren Verkauff, ſo
wird noch entrichtet vom Thlrt.



Cap. II.

Vom Getreyde.
1. Vom Getreyde, ſo vom Lande in die Stadt

gebracht wird.

gOmWiſpelErbſen, Graupen, Hirſe und anderen Gru
cxãtze, ſo eintzeln auff dem Marckte verkauffet wird, nach

Eißlebiſchen Maaß,
Oder vom Scheffel 2 2

Und muß der lmpolſt in andern Stadten, wo kein Eiß
lebiſch Maaß iſt, proportionirlich darnach eingerich
tet werden.

Vom Scheffel Weitzen, Rocken oder Gerſten,
Vom Scheffel Haafer oder Wicken, auch Heyde-Korn,
Vom Scheffel Rube-Saamen, 2

Vom Scheffel Eicheln oder Kleyen, 2

Den vorgeſetzten Impoſt giebet der Kauffer, wenn aber
dergleichen Pfund-und Maaß weiſe oder ſonſt eintzeln
verkaufft wird, muß der Verkauffer ſelbigen entrich—
ten, irdoch ſtehet ihm frey, die Acciſe auff die Waa—
ren zu ſchlagen.

Vom Korn, welches ein anderer Einwohner von dem, ſo

Acker-Bau in der Stadt treibet, oder mit Korn han
delt, kauffet, muß gleich ſo viel als vom eingehenden
Korn bezahlet werden.

Wer mit vorberuhrten Getreyde handelt, giebt vom Thlr.

2. Vom Zuwachs, wenn der Ackermann in der
Stobt ſein eigen gewonnenes Kornin die

Muhle bringet:
Vom Scheffel WeitzenMaltz 2

Vom Schenel Gerſten-Maltz
Vom Scheffel Maltz zum Eßig brauen 5

Vom Scheffel Weitzen zum Mehl-Handel 2

Vom Scheffel BrandtweinSchroth ein Ackermann auch
ein anderer, welcher den Eingangslmpoſt nicht entrich
tet und den Brandtewein eintzeln ausſchencketVom Scheffel BrandteweinSchroth, derjenige ſo ihnD2

thl. gl. pf.

J.

 O7

o O



nicht eintzeln ausſchencket, ſondern Eymer-Tonnen-oder thl. gl.

Faßwriſe verkauffet, 2.Vom Scheffel Weitzen zum Scharren-Backen z.
Vom Scheffel Weitzen zum Hauß-Backen 2.
Vom Scheffel Weitzen zur Starcke, welche zur Handlung

oder eigenen Conſumtion gemachet wird 2.
Vom Scheffel Rocken zum Scharren-Backen, 2.
Vom Scheffel Rocken zum Hauß-Backen, J.
Vom Scheffel Gerſte oder Hafer zum Haußbacken, 1.
Vom Scheffel Getreyde zu Graupen oder Grutze, und der

gleichen J.Vom Scheffel Rocken zur Maſt —muee J.
z. Vom Getreyde, welches bey dem Eingange oder

Einkauffe veracciliret, wann es indie
Muhle gehet:

Vom Scheffel Weitzen-Maltz
Vom Scheffel Gerſten-Maltz
Vom Scheffel Brandtewein--Schroth zur Handlung

2 2

Vom Scheffel Brandtewein-Schroth zum Ausſchencken
Vom Scheffel Weitzen zum Scharrenbacken
Vom Scheffel Weitzen zum Haußbacken 5 3

Vom Schrffel Weitzen zur Starreer.
Vom Scheffel Rocken zum ScharrenbackenVomẽScheffel Rocken, Gerſten oder Hafer zum Haußbacken

Vom Scheffel Rocken zur Maſt
Von allem Getreyde, ſo ausgehet, vom Scheffel

Wann Weitzen--oder Rocken-Mehl zum feilen Verkauff
eingebracht, oder von Mullern und Mehl-Handlern
verkaufft wird, oder ſolche auch ein Scharren-Becker
ſelbſt einbringet, wird es dem Scharren-Backen gleich
vergeben.

Wann aber jemand dergleichen Mehl zur eigenen Con-
ſumption einbringet, ſo wird es nur dem zur Muhle
gehenden Getreyde zum Haußbacken, gleich veraccinret.

Wer Getreyde auff Wucher austhut, giebt vom Eißlebi
ſchen Scheffel Auffſchutt oder Ubermaße



Cap. III.
WVom Scharren-und Jhauß—

ſchluchten.
1. Vom Scharren-Schlachten.

ecyOn einem Funff- oder mehr jahrigen Ochſen durchge

 hendsVon einem Dreyoder Vierjahrigen Rinde oder Stier,

auch von einer Kuh, 5

Vom Schweine,
Vom Kalbe, Hammel, Schaaff, Ziege oder Ziegenbock,
Vom Lamm, Sauger oder Huckelein,
Von einer Ganß,
Vom geraucherten Speck und Talch, ſo der Scharren—

Schlachter auſſerhalb der Stadt verfuhret, oder an frem
de Handler verlaſſet, vom Thlr.

Der Hocker vom geraucherten Speck, ſo er vom Schar-
renSchlachter kauffet, ebenfals vom Thlr. 2

Dieſe Acciſe muſſen auch die Traitteurs, Gaſtund Kel—
ler-Wirthe, auch Gahr-Koche, und alle diejenigen, ſo
es in der Stadt offentlich verſpeiſen, entrichten, iedoch

wird  einem jeden derſelben, wie auch iedwedem
Fleiſcher jahrlich vor ſich und ſein Hauß Ein Och
ſe und Zwey Schweinet zum HaußGebrauch, geaen
Entrichtung der zum HaußSchlachten geſetzten Ac.
ciſe pasſiret.

Der Schlachter giebt von Ochſen und andern Hauten,
auch Tal:h, wenn ſolche innerhalb Landes verkauffet
werden, keine Accile.

2. Vom Hauß -Schlachten.
Vom Ochſen oder Stier
Von einer KuheVom Schweine in Sechs Monathen, als vom Anfang2

deptembr. biß Ausgana Febr.
Von den Sechs ubrigen Monathen
Vom ESpan—dFerckel
Vom Kalbe, Schaaff, Ziege oder Ziegenbock

v

5 2

2

Vom Sauger, Lamm oder Huckelein
C

thl. gl. pf.

m  O
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thl.
Vom Welſchen Hahn oder Hennen
Von einer Ganß 222Wenn einem Fleiſcher oder ſonſt iemanden das Vieh der

geſtalt verungluckte, und zu Schaden kame, daß er ſol
ches mager abſchlachten muſte, ſo ſoll er nur die Helff
te der Acciſe davon abſtatten.

Da auch ſein Vieh unrein, oder ſo beſchaffen ware, daßes
nicht verkauffet oder genoſſen werden konte, ſondern dem
Schinder uvergeben werden muſte, ſo wird dem Fleiſcher
oder Haußwirthe die vollige /Accile, wenn es beſcheiniget
worden, erlaſſen. Jm Fall aber ein Schwein finnicht,
und ſolchergeſtalt zwar noch, iedoch nicht mit Nutzen
zu gebrauchen, und das Fleiſch wohlfeiler zu verkauf—

ren, iſt nur die Helffte demſelben zuruck zu geben.
Keinem Soldaten oder Marcketander iſt, zu Verhutung

beſorglichen Unterſchleiffs, das Schlachten weder zum
feilen Kauff noch zur Haußhaltung und Ausrichtung
zu geſtatten.

rr

Cap. iV.
Von Victualien.

On allerhand Delicateſſen, Viclualien und Hocker-Waa
WEren, an Butter, Kaſe, Sprck, Schmeer, Schollen, Stock

Fiſch, Klipp-Fiſch, Picklinge, Heering, Neun-Augen, ein
geſaltzenen und trockenen Lachs, auch andern Fiſchen und
dergleichen, derjenige, welcher ſolche von Hamburg oder
andern auswartigen Orthen kommen laſſet, und ſolche
entweder bey Faſſern, Tonnen, Centnern und Stucken
oder auch eintzeln verkaufft, vom ThalerEin Gros. Handler welcher dergleichen· Partheyweiſe ver2

kaufft er laſſe ſolche in die Stadt wo er wohnet oder
durch andere HeerStraſſen vorbey in andere Lander ge
hen vom Thlr.Die Hocker welche ſich von denen Gros Handlern mit

dergleichen Waaren verſehen geben uber den Handlungs

Impoſt
Von einer Tonne Heeringe/ e  e—Von einer Kiepe Scholen e

9

Von einem Vlertel Butter LD
Von einem Achtel oder Hoſhrr e



Von einem Centner Kaſe Stockfiſch Klippfiſch Speck/ thl. gl.
Schmeer und dergleichen 2

Won einem Vaßgen NeunAugen
Von einem Stroh Pickling
Von andern dergleichen Dingen/ ſo Stuckweiſe nicht bele

get vom Thlir. 7

Wenn ein HandelsMann oder Hocker in einer Stadt von
dem Kauffmann in der andern Stadt deraleichen bereits,
veracciſirte Victualien erhandelt wird derſelbe an dem

Orrthe des Einkauffs frey paſſiret/ an dem Orthe ſeiner
Wohnung aber muß er von neuenentrichten vom Thlr.Von den eintzeln Stucken aber darff von neuen der vor

her ſpecificirte lmpoſt nicht vergeben werden.Die Einwohner in Stadten welche nicht von den cinhei

miſchen Kauffleuten ihre benothigte Victualien kauffen ſon
dern ſolche aus der erſten Hand zu Waſſer oder zu Lan
de kommen laſſen geben vom Thlr. 2 2

Jngleichen ein fremder Karner von Butter und andern Vi—
ctualien welche er eintzeln aushockert vom Thlr.

Andere fremde Kauff-Leute welche dergleichen Waaren und
Victualien ins Land und in die Stadte bringen/ auſſer

halb denen Jahrmarckten vom Thlr.
In denen Jahrmarckten vom Thlrte 2

Von Schaaffund KuhKaſen Butter Eyer Schmeer/
Epeck Wurſten und dergleichen ſo eintzeln verkaufft

wird vom Thlr. 7 7

Von allen vom Lande in die Stadt gebrachten und in de—
nen Wochen-Marckten/ vder auch ſonſten verkaufften Vi—

Quualien Garten-Gewachſen Obſt und dergleichen was
hernachfolgend nicht Stuck-weiſe oder ſonſten beſonders
beleget es mogen ſolche Nahmen haben wie ſie wollen

von dem Thlr. 5

Dieſes giebt der Verkauffer/ und ſchlagt es auff die Waa

ren.Und allo iſt es auch mit denen Fiſchen ſo bey denen Stad
ten gefangen werden/ zu halten.

Von allerhand vom Lande eingebrachten Feder-Vieh und

Victualien als:
Von einem Paar Tauben
Von einem Paar jungen oder einem alten Huhne

Von einem Capaunun ee 3.
Von



Von einer zahm
Von einem Sch
Von einer Ganß ahne SchlachtAcem,
Von einem Welſchen Hahn oder Henkſe J
Von einer wilden Endte
Von einer Mandel Lerchen 2

Von einer Mandel Droſſell 2 2

Von einer Mandel Ziemer
Von einem Auerhahne/ J e

2 .2

Von einem Faſan/ 2Von einem Birckhuhn 2Von einem Paar Haaſel oder RepHuhnern Schneppen

und dergleichen 2Von allerhand Schwartz-oder RothWildpreth ſo in die2

Stadt gebracht wird nach dem Werttz vom Thlr.
Von einem Haaſen

J 42Vom EScheffel Saltz Eißlebiſch Maaßh 4a
Und hieruber noch an HandlungsAccile vom Thlr.
Von allerhand fremden und innlandiſchen Toback vom Thlr.
Von 100. Granatoder Aepfel de China.
Von j0oo. Pomerantzen oder Citronen/

Oder vom Stuck
Vom Hundert Auſtern in Schaalen oder ausgeſchnitten

durchgehends

Vom Hundert Muſcheln
2

Vom Schock Krebſe oder Schnecken/

Vom Scheffel gelb-und weiſſen Rben/ J
Vom Scheffel trockenen Rube/ —2
Von einem Schock Kohlhaupteri,/ 2
Von einem 4. ſpannigten Fuder von Burgern erbaueter

unausgeſchnittener Kohl
Von einem 2. ſpannigten dergleichei/
Vom Korbe ausgeſchnittenen Kohl
Vom Korbe unausgeſchnittenen Kohl 2 2

Von Lamperts-oder Barth-auch Welſchen Nuſſen vom
Thlr. J

2 2 2

Vom Scheffel Haaſel-Nuſſen/
Von allerhand Geſamig nach dem Werth vom Thlr.
Ein ieder frembder Becker vom Fuder Semmeln oder Brod
Die Kuchen-Becker von iedem Kaſten
Oder nach dem Werth vom Thlr.

en Endtt Alll, thl. gl.ipf.
l.

ock Fincken oder andern kleinen Vogeln 2.

J.

J.

2. 3.



Wann aber einheimiſche Becker aus andern Stadten thl. gl. pf.
Semeln, Brodt oder Pfefferkuchen bringen und ver—
kauffen, verbleiben ſie von dem Impoſt befreyet;

Die Accis-Einnehmere ſollen die Accilanten, ſonderlich
die Fremden, auffs ſchleunigſte abfertigen, und ſie nicht
vergeblich auffhalten.

Cap. V.
Von Kauffmannſchafften Mate-
rialien und Manufacturen.

J

eDn Jouwelen, womit: die Juden oder andere handeln,
exca auch von Gold-und Silber-Arbeit, vom Thlr.Von allerhand zur Uppigkeit zielenden, auch Apothecker—

und Materialiſten-Waaren, ingleichen von Cammer—
Tuch und Leinwand, Zobeln, Mardern und andernkoſt—
baren Rauchwerck, vom Thlr. 2

Von andern gemeinen Kram-Waaren, Kauffmanns-Gu—
thern, Materialien, fremden und einheimiſchen Manufa
cturen, auch gemeinen Rauchwerck, vom Thlr. 7

Von Juchten, Engliſchen u. Hamburgiſchen Corduan, auch
Saffian, der Handels oder Handwercksmann, vom Thlr

Von allerhand Kauffmannſchafften, auch Guther, womi
en gros entweder innerhalb denen Stadten, oder aus
warts gehandelt wird, vom Thlr.Wann ein Kauffmann oder Einwohner in einer Stadt vor2

dem Kauffmann in der andern Stadt dergleichen verac
cilirte Guther inn-oder auſſerhalb denen Jahrmarckten

erhandelt, wird derſelbe an dem Orthe des Einkauffs
frey pasſiret, an dem Orthe ſeiner Wohnung aber muß
er vom neuen entrichten vom Thlr. 7 7

Von Waaren und Materialien, welche ein Burger ode
Handwercksmann ſelbſt von andern Orthen aus der er
ſten Hand kommen laſſet, vom Thlr.

Wann ein Burger ſich mit allerhand Nothwendigkeiten, in
ſoecie zur Kleidung, aus andern fremden Orthen und
Stadten verſiehet, muß er ſolches durch den Thor
Schreiber oder Viſitator beſichtigen laſſen, und nach dem
Weth ttrichten vom Thlrer enVon allerhand KauffmañsGutern und Waaren ein fremde

Kauffmann oder Hauſirer innoder auſſerhalb denen Jahr
marckten, ohne Unterſcheid vom Thlr. ihrer Lohſung

8.

Von



Von ſolchen Waaren, welche die Kauff keute inid Eramer thl. gl.
zum Nachtheil der Nahrung der einheimiſchen Han
wercker, von auswartigen Orthen kommen ſaſſen, zu
Exempel: Leder, Seiffe, Licht, Bonig-Kuchen, Nag
und allerhand gefertigte EiſenWaare und detrgleichen

vom Thlr. J J.Von allerhand innlandiſchen, und in der Graffſchaff
Mannsfeld, Chur-Sachß. Hohtit, gefertigten Manhu
facturen, Tüchern, Zeugen, Strunnpffen und dergleichen
vom Thlr. 2 7Und verbleiben ſolche, wann die Tuchodet Zeug Ma2 2

cher ſolche ſelbſt auswarts verfuhren, von fernere
lmpoſt befreyet;

Vom EStucke Pohlniſchen, Schleſiſchen, Spaniſchen, Do
2

2 2

ſiniſchen und dergleichen Tuchen, welche der einheimiſch
Kauffmann innerhalb Landes Stuck-oder Ellenweiſe

verkaufft, 2.Der Frembde, welcher dergleichen ins Land bringet.  3.
Ein einlandiſcher Kauffmann, welcher Ballen-weiſe aus

warts damit handelt, von 100. Thir. J.
Von Epaniſchen, Franzoſifchen, Engliſchen und Hollan

diſchen koſtbaren Tuchern, wie auch von Drogeiten und

Stoff, vom Thlr. 2Von allerhand Kauffmannſchafften, welche mit einlandi2

ſchen Waaren, ſo nicht fualich Srückweiſe zu belegen, ae
trieben werden, nach dem Werthe des Einkaufs, vom Thi

Von einer Tonne Honig,
g.So der Honig aber eintzeln eingebracht wird, vom Thlr.

Vom Pfunde Wachs, 2

Vom ſchwehren Stein Flachs oder Hanff,
Vom Steine Wergk
Vom Garn, nach dem Werth, vom Thlr.
Wann ein einheimiſcher Kauffmann mit auswartigen oder

innlandiſchen RindVieh und Pferden Handlung trei
bet, und ſolche innoder auſſerhalb Landes verkaufftt, giebt
er, wo er ſeßhafft, vom Thlt.

Der mit Hammeln handelt, vom Stuck
v

Vom SchaaffVon allerhand Vieh, ſo vom Lande in die Stadte qun
Jahrmuickte gebracht, und dafelbſt vekauft wind von Thl
Hiervon bleibt der Adel befreyet;

Der auswattige Kaufftnann, welcher querhand Vieh
Marckte bringet, nach dem Wert), von Thir.



Von magern und gemaſteten Vieh, wenn es von denen
Burgern in den Stadten hinauswarts, oder an die Flei
ſcher und andere innerhalb den Stadten verkaufft wird

vom Thlr.Vom Kalbe, ſo ein Burger innoder auſſerhalb der Stad7 2

von ſeiner eigenen Zucht verkaufft, 2 2 7

Gleichergeſtalt nach Proportion vom andern kleinen Vieh
Dafern auch ein Fleiſcher von ſeinem erhandelten Vieh

ettwas Stuckweiſe hinund wieder verkauffet, giebt e
gleichfalls vom Thlr.Der Seiffenſieder entrichtet vom Talch, welchen er ſowoh7 7

von frembden als einheimiſchen Fleiſchern erkaufſt, vom

Thlr. 2 5Von Ganſe-Federn, vom Thlr.
Von allerhand Bau und NutzHolße, Bretern, Bohlen

Latten und dergleichen, nach dem Werth, vom Thlr.
Vom Brenn-Holtze der fremde oder einheimiſche Handels—

Mann, nach. dem Werth, vom Thir.
Vom Schock Felgen
Von ein Paar vtadern, ſoein Fremder in die Stadt bringet
Vom Scheffel AſchenVotn Schock großen BandStocken 2

Vom Schock mittlern 8—,
Vom Schock kleinern
Von Erd und DachRinnen, das Skück uber Sechs El—

2 2 2

len lang/.Vom Stuck dergieichen unter Sechs Ellen lang.2

WVom Fuder Nutz-Holtze mit 4. Pferden

Mit 2. Pferden 2Vom Borck und Lobet vom Thir.

Vom Schock Hopff Stangen 2

Vom Fuder Brenn-Holtze mit z3. oder 4. Pferden,

Mit 2. Pferden,Vom WrennHoltze, ſo beym Einaange veracciſirt, unt2 7

anderweit verfaufft wird, vom Thlr.
Vom Fuder ZaunRuthen

7

Vom Fuder-Holtz-Kohlen mit 4. Pferden,
Mit 2. Pferden 2 2 2Dergleichen von SteinKohlen mit 4. Pferden,

Sſit 2. Vferden JVon BottigerArbeit Dauben Mulden Harcken Sen2 7

ſen-Baumen, Schippen, Back— Trogen und andern
HoltzWaaren, nach dem Werth vom Thlr.

thl. gl. pf.



Vom Dutzend holtzernen Kannen 2
Vom Schock Teller 7 2 2 2

Vom kleinen Stein Wolle, ſo in die Stadt gebracht, und
daſelbſt an Handels-Leute verkaufft, oder auch bey de
nen Aembtern und von Adel, oder ſonſten auf dem Lan
de erhandelt, und auswarts verfuhret, oder hinwieder
innerhalb Landes verhandelt wird,

Vom Stein Rauff-Wolle
Die Tuch-Zeug- und Strumpffmacher verbleiben von

der Wolle, welche ſie ſelbſt verarbeiten, befreyet.
Da hingegen ſie ihre gefertigte Waaren vorgedachter maſ

ſen zu vergeben haben, vom Thlr.
Die Huthmacher vom ſchwehren Stein Wolle, 2

Da hingegen hernach die daraus gefertigte Huthe frey
bleiben.

Voneiner Ochſen-Rinder-oder KuhHaut, welche die Schu
ſter, Sattler, Riemer, Weiß-und Loh-Gerber kauffen,
und ſelbſt gerben laſſen, ohne Unterſcheid, der Kauffer
Hiervon ſind auch nicht die Häute von dem Vieh, wel
ches der Handwercksmann ſelbſt ſchlachtet, befreyet.

Von dergleichen Hauten, ſo aus einer Stadt wieder in die
andere verkaufft und gehohletwerden, von iedem Stuck

Von einerRinds-Haut der Fleiſcher, wenn er ſolche verfuhret

Vom Decher Leder, ſo vom Fleiſcher auſſerhalb der Stadt
verfahren wirdVWVom ScharffRichterLeder, von einer Haut der Kauffer Ê

in Stadten 7

Wenn der Scharff- Richter ſolches verfuhret, giebter vom

Stuck 2

Wann die Schuſter oder Gerber von ihrem gegerbten Le—

der an andere Oerthe etwas verkauffen, vom Thlr.
Von einer Tonne Thran, der Hocker
Von einer Tonne Rub-OelOder vom Scheffel Rube-Saat, wenn er in die Muhle gehet

Vomoel ,ſo an eintzeln Pfundẽ eingebracht wird, vom Pfund

Von einer Tonne Theer oder Pech der Hocker, oder wer
ſolche in ſeiner Haußhaltung kaufft,

Vom Rieß Poſt-Pappier JRom Rieß andern SchreibPappier,
Bom Rieß grauen Pappir
Vom Rieß Druck-Pappier ee
PVom ESpiel Franzoſiſchen Karten t J
Vom ESpiel gemeiner Karte

thl.gl. pf.
J.

2.

I.



Von einer Hirſch-Haut

Von Seiffe, blauer und weiſſer Starcke, welche die Frem
den in die Stadte bringen, vom Thlr.

Von einem Reh-Fell
Von einem Ziegen-oder Botk-Felle
Von einem SchaaffFelle, es ſeh klein oder groß,
Von einem Kalb-ZFelle 7 2

Vom Wiſpel Hopffen, ſo in die Stadt gebracht und verkaufft
wird, 2 2 5

VWon einem Scheffel Hopffen, Eißleb. Getreydig-Maaßes,
Von BauhMaterialien giebt der Verkauffer, welcher damit

handelt, oder derjenige, welcher ſolche von andern Or—
then zum Handel verſchreibet, von hundert Mauer-oder
DachSteinen

Von i10o. Hohloder ForſtSteinenVon andern BauMaterialien, nach dem Werth, vom Thlr.

Hiervon ſind die Abgebrandten und diejenigen, welche
gantz wuſte und ledige Stellen anbauen, auch noth—
wendig ihre Hauſer repariren muſſen, befreyet.

Vom Frantz-oder andern fremden Glaß, vom Thlr.
Von Schleiff-und WetzSteinen, vom Thlr. 2

Vom Juder Topffen, welche ein fremder in die Stadt bringet,

Von einem Karn, nach Advenant,Von i1oo. Topffen, welche der Einwohner einer Stadt aus

der andern abhohlet, am Orthe der WohnungVom Ofen gebrandter Topffe, nach dtm Werth, vom Thlr.

Vonm Mandel Stroh oder Stroh-Schoben
Vom Schock Rohr-SchobenVon einem 4. ſpannigten Fuder Heu oder Grummt, wel

ches in die Stadt oder zu Marckte grbracht wird,
Von einem 2. ſpannigten 7

Vom Heu, ſo in Hauffen verkaufft wird, vom Thlr.
Die Kunſtler und HandwercksLeute, wie die auch Nahmen
haben mogen, geben von dem Nahrhafftigſten biß zu dem

geringſten, nach Proportion iedweden Zuſtandes und Ge—
werbes, ein gewiſſes Nahrungs-Gheld, Monathlich von
6. 4. J. biß 2. Gr.

Die Tagelohner Monathlich ieder 8. pf.
Die Comodianten taglich
Die Oculiſten, Bruchſchneider, Marckſchreyer und derglei—
Achen, welche nicht beſtandig in denen Stadten wohnen,

taglich, ſie ſtehen aus oder nicht,
E

thl.

J.
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Die



ODie GlockẽKramir oder dergſeichen Perſonen ſo mit Drehthl gl
Elſen wüch: RiemenSteghen Trjchtern und Wurffeln

ihre Handthierung treiben/ o länge ſie an iedem Orte ver

M 2.
harren taglich 2

Und alio ſoll es auch mit den Gaucklern gehalten werden.7 2
2

Diejenigen ſo mit Baren koen und dergleichen Thieren
unmmtiehen

2.
Die Juden ohn Unterſcheid der Waaren von itdem Thaler J2 7 2

Die Kunſtler und Handwercker gehen von den rohen Materialien, ſo ſie
von dem einheimiichen Kauffmanne erhandeln, keinen lmpoſt, außer
was in dieſer Ordnuna abſonderlich belegt, auch nicht auff den Jahr
marckten von der Lohſmg, noch ſonſten von der Arbeit, ſo ſie aus de—
nen bereits veracenirten Materialien geniachet.

Es giebt der Verkauffer von Vickualien, Gutern und Waaren weder inn
noch außer den Jahrmarckten, wenn ſie peracciſiret, etwas.

Der Tuchmacher giebet von der Wolle, wenn er ſolche ſelber verarbeitet,
nichts.

Denen Abgebrannten und neurn Anbauenden, auch denen, ſo nothige Re-

paraturen zu thun haben, paſſiren die BauMateriglien frey.
Wenn Waaren gegen Waaren verſtochenwerden, giebt nach Unterſcheid

der Guther ieder die Helffte lmpoſten.
Das durchgehende undifrembden zuſtehende Gut bleibet, wenn es an

gegeben und unterſuchet worden, von der Accile befreyet.
Und weilauch diejenigen, ſo Brandund wuſteStellen, ingleichen ruinirte

Haufer in denen Stadten und Vorſtadten wieder auffbauen, vder auch
dahin mit ihrem Vermogen von fremdrn Orten ſich wenben, und ihre
Nahrung zu treiben, wurcklich anfangen, gewiſſe zu ertheilende Beneñi

cia zu genieſſen haben ſollen; Als ſind die neuen Ciebaude in Stad—
ten und Vor-Stadten, wemn ſie vor allen Dijngen in volligen
Stand, und daß ſie bewohnet werden konnen, geietzet ſind, iedes
mahl von einem Aceis Bedienten, und einer Verſon von des Orths
Obrigkeit, ingleichen einem verpflichteten Maurer und Zimmer
mann zu beſichtigen und zu taxiren, auch iſt hernach deßhalben grund
licher Bericht zunj Gcneral- Accis Collegio anhero zu erſtatten, ſo
dann folgende Ergotzliakeiten aus der General· Accis Caſſa alihier zu
Dreßden geteichet und bezahlet werden ſollen; Und zwar

1. Wer guff eine Brandund wuſte Stelle ein neu Brau berechtigtes
Wohn-Hauß von Grunde aus an Mauren, Giebeln und Dache,

gantz ſteinern erhauet, bekommet von iedem 100. Thlr.

Dreyßig Thaler.

2. Von



2. Von einem unbrauberechtigten ſteinernen Hauſr hingegen pon iedem

100. Thlr.

Funffzrhen Thaler
3. Wer ein ruinirtes Brauberechtigtes Hauß unvermeidlich niederreif

ſen laſſen inuß, und ſteinern hinwieder erbauet, von 10o. Tuſr.

wanzig Thaler.6*
4. Von ejnem ruinirten Hauſe, ſo nicht Brauberechtigt iſt wenn es

ſteinern trbauet wird, pon wo. Chlr.

Zehen Thaler
5. Wer nun gantz wuſte oder BrandStellen, ingleichen niedergeriſſe—

ne Hauſer gantz, oder zum Theil nur holtzern, hinwieder erbauet,
iedoch das Dach mit Kiegeln decket, bekommt, nach Unterſcheid o—
biger Satze, irdesmahl nur die Helffte.

6. Wurde hingegen jemand fein Hauß mit Schindeln decken, derſelbe
ſoll nur den Vierdten Theil, der auff die ſteinern Gebaude geſetzten
Ergotzlichkeit, zu gewarten haben, es konte denn derfelbe glaubwur
dige Beſcheinigung beybringen, daß binnen 4. Meilen keine Dach
Ziegel zu haben, oder wie im Ertz-Geburge an einigen Orthen ge—
ſchiehet, die Kalte und das rauhe Wetter die Dach-Ziegel nicht lei—

den wolte, welchentalls er mit demjenigen gleiche Ergotzlichkeit genief
ſet, ſo ein holtzern Hauß mit Ziegeln gedecket hat.

7. Mit Stroh aber dier Hauſer in denen Stadten und Vor-Stadten
zu decken, iſt fürohin gar nicht mehr zugelaſſen, weniger kan derglei—
chen Anbauern einige Reſtitution derer verwandten Bau-KRoſten,
oder ſonſt die geringſte lmmunitat wiederfahren;

8. Und ſeynd erwehnte Beneficia ploß von WohnHauſern, keineswe
ges aber von Stallen, Scheunen und dergleichen, zu verſtehen; es
ware dann, daß die letzteren nebſt dem Haupt-Gebaude zugleich und
auff einem Platze, mit auffgefuhret wurden.

9. Auch darff beh denen Gebauden weiter nichts als FJuhr-und Hand
langer-Lohn ingleichen Maurer Zimmer-und Kleber-Arbeit nebſt
denen von dieſen Handwercks:Leuten verbrauchten BauMaterialien
ſpecificiret und taxiret werden.

1o. Hieruber ſollen diejenigen welche Brande und wuſte Stellen in
gleichen niederaeriſſene Hanſer wieder auffbauen von allen Bur

gerlichen Oneribus, als Einqvartierung Wachten und Geſchoß auff
z. Jahr nach vollfuhrten Bau gantzlich befreyet bleiben.

u. Wann jemand aus andern Landen mit ſeinem Vermogen in die
Stadte oder Vor-Stadte ſich wendet daſelbſt ſich niederlaſſet ein
Hauß kauflichen an ſich bringet auch Bewerbe und Handthierung
anfanget der ſoll zwey Jahr lana von denen Stadt. Rathen mit Ein
quartierung Wachten und Geſchoß ingleichen bey der Ceneral- Ac-
cile mit denen Nahrungs Geldern verſchonet werden.

12. End



Endlich wer durch Heyrathen oder ſonſten in eine vollige Hand
thierung tritt und das BurgerRecht gewinnet bleibet von obigen
ein halb Jahr befreyet; Damit nun dieſer Zweck deſto eher erreichet
werden moge ſo wollen Wir hiernechſt eine dergeſtaltige Verfugung
thun daß diejenigen ſo von fremden Orthen ſich in die Stadte wen
den und daſelbſt ſeßhafft machen wollen bey dem Burger-und Mei
ſter--Rechte mit einem gar leidlichen auff- und angenommen werden
muſſen; Welche Begnadigung auch denen wiederfahren ſoll/ſo vom
Lande ihr Handwerck zu treiben in die Stadte zichen und ſich in ſel
bigen niederlaſſen auff welches alles von Seiten der Acciſe genaue Ob
ſicht zu tragen iſt.

Die Geiſtlichen Schul-und Kirchen-Bedienten nebſt deren Wittben
ingleichen die Spithaler und Wayſen-Hauſer ſind vor ihre Hauß—
Conlumption zwar von der Accile befreyet; iedoch haben ſie um
mehrerer Richtigkeit willen alles und iedes was ſie zur Haußhal
tung auch Hochzeiten Kindtauffen und Begrabniß derer Jhrigen
gebrauchen gleich andern zu veracciliren und deſſen Wiedererſe
tzung ſo viel es betragt oder nach Befinden ein Æquivalent dafur
aus der Accis-Einnahme Monathlich hinwieder zu gewarten.

Wornach ein jeder er ſey einheimiſch oder fremde ſich gebuhrend
achten/ keinen vorſetzlichen Unterſchleiff bey Vermeydung Unſerer Un

gnade begehen oder hegen/ und zu ernſtlicher Beſtraffung womit man
einen jedweden gerne verſchonet wiſſen mochte nicht Anlaß noch Urſa
che geben wird. Datum Dreßden den 20. Decembr. Ammo 1715.

AuGUIUSTUS REX.

Chriſtoph Henrich von Watzdorff—

Wilhelm Chriſtian Sternickel.








	Sr. Königl. Maj. in Pohlen, und Churfürstl. Durchl. zu Sachsen, [et]c. [et]c. Revidirte General-Consumtions-Accis-Ordnung
	Vorderdeckel
	[Seite 3]

	Exlibris
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Cap. I. Vom Geträncke.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Cap. II. Vom Getreyde.
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Cap. III. Vom Scharren- und Haußschlachten.
	[Seite 13]

	Cap. IV. Von Victualien.
	[Seite]
	[Seite 14]
	[Seite 16]

	Cap. V. Von Kauffmannschafften, Materialien und Manufacturen.
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

	Rückdeckel
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Colorchecker]



